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Ausländische Berufs- und BildungsabschlüsseStandpunkte

Die Anerkennung von Bildungs- 
und Berufsabschlüssen …

Marco Schmitz 
(CDU)

… muss beschleunigt werden, um die Integration von inter-
nationalen Fachkräften zu fördern und dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken. Derzeitige Verfahren sind oft langwierig 
und komplex, was zu Frustration und Verzögerungen führt. Ef-
fizientere Strukturen, die den Prozess transparenter gestalten 
und Ressourcen für eine beschleunigte Bearbeitung bereitstel-
len, sind notwendig. 

Dr. Martin Vincentz  
(AfD)

… benötigt immer noch zu viel Zeit. Prüfungsverfahren, die 
sich über Monate ziehen, frustrieren die Betroffenen und sind 
in Zeiten des Fachkräftemangels nicht hinnehmbar. Selbst 
bei Gesundheitsberufen können die Verfahren trotz aller Be-
schleunigungsmaßnahmen über ein halbes Jahr dauern. Ver-
mehrte Teilanerkennungen können ein Mittel sein, Menschen 
einen ersten Einstieg in Arbeit zu ermöglichen.   

… ist ein notwendiges Verfahren zur Aufrechterhaltung der 
qualitativ hohen Standards deutscher Bildungs- und Berufs-
abschlüsse. 

Benjamin Rauer 
(Grüne)

… ermöglicht qualifizierte Arbeitsmigration und dient der 
Sicherstellung von Qualitätsstandards. Hierzu ist eine res-
sourcenorientierte Prüfung der individuellen Möglichkeiten 
auf dem Arbeitsmarkt sinnvoll, die eine gute personelle und 
bürokratische Infrastruktur voraussetzt.

… muss auf allen Ebenen noch deutlich einfacher, schneller 
und digitaler gehen. Dazu gehört auch, die zuständigen Stel-
len so auszugestalten, dass sie niedrigschwellig und mehr-
sprachig über die einzelnen Schritte für die Durchführung 
eines Anerkennungsverfahrens informieren. Wir wollen unnö-
tige bürokratische Hürden abbauen.

Susanne Schneider  
(FDP)

Lena Teschlade  
(SPD)

Der Antrag habe vor allem industrielle Berufe 
im Blick, bemerkte die Freie Wohlfahrtspfle-
ge NRW. Pflege- und Erziehungsberufe spiel-
ten kaum eine Rolle. Zum einen aber stelle 
die Sozialwirtschaft selbst einen erheblichen 
Wirtschaftsfaktor dar. Zum anderen sorge das 
Personal in Pflege- und Betreuungsberufen 
dafür, dass die Arbeitskräfte dem Markt über-
haupt zur Verfügung stünden und nicht wegen 
Betreuungsaufgaben ausfielen. Der Verband 
forderte ein Gesamtkonzept, das eine diffe-
renzierte Beratung beinhalte und Faktoren wie 
Wohnen, Spracherwerb und Kinderbetreuung 
berücksichtige. 

Kulturwechsel
Ausdrücklich zu begrüßen sei der im SPD-
Antrag geforderte Kulturwechsel, heißt es in 
der Stellungnahme der Gemeinnützigen Ge-
sellschaft zur Unterstützung Asylsuchender. 
Denn Deutschland tue „gerade alles dafür, um 
für Einwandernde unattraktiv zu werden“. Vor-
schläge zu „Verschärfungen, Abschottung und 
Abschiebungen“ seien kontraproduktiv: „Die 
Asylsuchenden von heute sind die Fachkräfte 
von morgen.“ Der Verband forderte u. a. einen 
„Spurwechsel“: Wessen Asylantrag abgelehnt 
werde, müsse in einen „Aufenthalt für die Ar-
beit“ wechseln können. Dies schaffe Sicherheit 
nicht nur für die Betroffenen, sondern auch für 
die Betriebe. 

Aus der Praxis berichteten Vertreter der 
Educaro Deutschland GmbH, einer Agentur, 
die seit 2018 auf die Migration von Pflege-
kräften nach Deutschland spezialisiert ist. Der 
gesamte Anerkennungsprozess gehöre auf den 
Prüfstand gestellt – idealerweise unter Mit-
wirkung aller beteiligten Stellen. Zudem seien 
mehr Personal für die Zentralstelle Fachkräf-
teeinwanderung, eine weitere Digitalisierung 
und verbindliche Zeitvorgaben geboten. Un-
verständliche Formulare, uneinheitliches Vor-
gehen, hohe Kosten und eine Gesamtdauer des 
Anerkennungsprozesses von bis zu einem Jahr 
führten zu Frustration und Absprung von Kan-
didatinnen und Kandidaten, aber auch von Kli-
niken und Pflegeeinrichtungen. sow

Alle Stellungnahmen zur  
Anhörung finden Sie hier: 
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Einwanderung … Geflüchtete …

 

Unternehmen …

… ist eine der drei Säulen, mit der der Fachkräftemangel in 
unserem Land behoben werden kann. Neben der Ausbildung 
von Jugendlichen und der Hebung inländischer Potentiale 
müssen bedarfsorientiert auch Menschen angeworben wer-
den. Hierfür ist eine breite gesellschaftliche Willkommens-
kultur notwendig, um als Land für qualifizierte Zuwanderer 
attraktiv zu sein. 

… sollten möglichst schnell die Möglichkeit bekommen, 
eine Arbeitsstelle in Deutschland anzunehmen. Dabei müs-
sen wir auch Teil- und Nachqualifizierungen der Ausbildung 
ermöglichen. Eine schnellere Anerkennung von Abschlüssen 
ist nicht nur ein Beitrag zur Chancengleichheit, sondern auch 
ein wichtiger Schritt zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
Nordrhein-Westfalens im globalen Arbeitsmarkt. 

… profitieren von einer schnelleren Anerkennung von Be-
rufsabschlüssen: Das ermöglicht ihnen eine schnellere Inte-
gration hochqualifizierter internationaler Fachkräfte. Neben 
der Linderung des Fachkräftemangels steigert dies die Vielfalt, 
Innovation und Wettbewerbsfähigkeit, die entscheidend sind 
für den Erfolg in einer globalisierten Wirtschaft.

… ist ein wichtiges Instrument, um den Arbeitskräftemangel 
zu bekämpfen, unsere Sozialsysteme zu stabilisieren und so den 
Wohlstand in unserem Land zu sichern. Das Fachkräfteeinwan-
derungsgesetz des Bundes war ein überfälliger Schritt, um die 
Einwanderung neu zu ordnen. Wir brauchen mehr reguläre und 
weniger irreguläre Migration. Mit unbürokratischen Verfahren 
können wir besser um Talente für unseren Arbeitsmarkt werben.   

… mit Bleibeperspektive sollen schneller und leichter eine 
Arbeit aufnehmen dürfen als bisher. Die beste Integration ist 
eine Integration in den Arbeitsmarkt. Deshalb brauchen wir 
einen verstärkten Fokus auf einen Berufseinstieg. Die Geset-
zeslage sieht ggf. auch eine Vermittlung in Arbeitsplätze mit 
geringeren Qualifikationsanforderungen vor – dies müssen 
die Jobcenter konsequent anwenden.   

… suchen händeringend qualifizierte Arbeitskräfte. Viele 
Ausbildungen im Ausland sind häufig eher praxisorientiert. 
Um die fachlichen Standards und die hohe Ausbildungsqua-
lität der deutschen Berufsbilder zu sichern, müssen theo-
retische Kenntnisse bei Bedarf nachgeholt werden. Solche 
Nachqualifizierungen sollten aber möglichst innerbetrieblich 
erfolgen, sofern der jeweilige Betrieb dazu in der Lage ist.

…  kann unter bestimmten Voraussetzungen dem Fachkräf-
temangel entgegenwirken, wenn der Fokus stärker auf gut 
ausgebildeten Migranten liegt. 

… können durch die Anerkennung ihrer Berufsqualifikation 
einen besseren Zugang zum Arbeitsmarkt und der damit ein-
hergehenden Integration in die Gesellschaft erlangen. 

 … profitieren von der Anerkennung von Bildungs- und Be-
rufsabschlüssen, da sie sich hier an den nationalen Standards 
orientieren können.

… ist ein wichtiger Baustein zur Bekämpfung des Fachkräfte-
mangels. Viele Menschen, die zu uns kommen, sind gut qua-
lifiziert. Damit die Menschen hier gerne arbeiten und leben, 
brauchen wir eine echte Willkommenskultur und weniger 
Hürden, zum Beispiel im Bereich der Berufsanerkennung.

… brauchen einen zügigen Zugang zum Arbeitsmarkt. Arbeit 
ist ein wichtiger Faktor zur Integration. Zudem trägt die Mög-
lichkeit, den eigenen Lebensunterhalt zu verdienen, sowohl 
zum individuellen als auch zum Gemeinwohl bei. 

… benötigen vereinfachte bürokratische Prozesse, um aus-
ländische Arbeitskräfte anstellen zu können. Die Motivation 
und Bereitschaft, passende Arbeitskräfte auch unter Geflüch-
teten und Menschen mit Migrationsgeschichte sowie im Aus-
land zu finden, ist hoch und darf nicht durch bürokratische 
Engstellen ausgebremst werden.

… von Fach- und Arbeitskräften ist nötig, um dem Fachkräfte-
mangel zu begegnen. Daher braucht es auch bei der Berufsan-
erkennung eine Willkommenskultur. Damit Menschen in ihren 
erlernten Berufen schnell bei uns arbeiten können, wollen wir 
die Anerkennung ausländischer Abschlüsse beschleunigen. 
Wenn sich Verfahren als zu kompliziert und langwierig erwei-
sen, wandern Fachkräfte in andere Länder ab.

… suchen bei uns Schutz vor Krieg, Gewalt und Verfolgung 
und haben ein Recht auf ein individuelles Asylverfahren. Sie 
bringen vielfältige Berufserfahrungen und Bildungskompe-
tenzen mit – diese Potenziale für den Arbeitsmarkt möchten 
wir heben. Wir setzen uns daher für eine möglichst frühzeitige 
Beratung zum Arbeitsmarkt und Anerkennungsverfahren be-
reits in den Unterbringungseinrichtungen des Landes ein.

… brauchen dringend mehr Arbeitskräfte, und zwar in fast 
allen Branchen. Aktuell können die Unternehmen in Deutsch-
land rund 1,73 Millionen offene Stellen nicht besetzen. Diese 
Lücke auf dem Arbeitsmarkt, die in den nächsten Jahren durch 
den demografischen Wandel noch größer wird, muss auch 
durch Zuwanderung geschlossen werden, da sind sich Politik, 
Wirtschaft und Fachleute einig.
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